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Im Sommersemester 2015 bieten zwölf universitäre Einrichtungen der wis-
senschaftlichen Weiterbildung – allesamt Mitglieder in der Bundesarbeits-
gemeinschaft Wissenschaftliche Weiterbildung für Ältere (BAG WiWA) in 
der Deutschen Gesellschaft für wissenschaftliche Weiterbildung und Fem-
studien (DGWF) – wieder eine bundesweite Online-Ringvorlesung an.

Unbehagen an Europa

In sechs Vorträgen greifen VertreterInnen mehrerer wissenschaftlicher Dis-
ziplinen das Oberthema „Unbehagen an Europa“ auf und beleuchten es 
aus unterschiedlichen Perspektiven. Die Reihe spricht dabei nicht nur Se-
niorstudierende an, sondern richtet sich explizit auch an Studierende al-
ler Fachrichtungen, Schülerinnen und Schüler, Lehrkräfte und Mitarbeiter/
innen der Universitäten sowie sonstige Interessierte. Das Besondere: Die 
Vorträge werden jeweils per Videokonferenz von der Heimatuniversität 
des/der Vortragenden in die Hörsäle aller anderen beteiligten Einrichtun-
gen übertragen. Die Aufzeichnungen der Vorträge werden darüberhinaus 
einem breiteren Publikum auch zeit- und ortsunabhängig über das Inter-
net zur Verfügung gestellt. Weitere Informationen: 

www.online-ringvorlesung.de

Die Zukunft der EU und der gegenwärtige Zustand Europas beherrschen die po-
litischen Diskussionen unserer Tage. Nach einer Einführung zur Entstehung der 
Gemeinschaften widmet sich der Vortrag ihren institutionellen Strukturen (Aufbau 
und Funktionen) von der Montanunion bis zum Vertrag von Lissabon, Perzepti-
onen und Reaktionen sowie Fragen von Erosion und Zerfall der EU in stürmischen Krisenzeiten. 
Eine Bilanz und Zusammenfassung der Thematik werden ausreichend Anlässe bieten für ein Un-
behagen mit dem Unbehagen gegenüber der Europäischen Union. 

Das 20. Jahrhundert wird oft als das „amerikanische Jahrhundert“ bezeichnet. 
Wird sich die enge Verbundenheit zwischen den USA und Europa auch im 21. Jahr-
hundert fortsetzen? Unterschiedliche Auffassungen über die globale Klimapolitik 
oder die NSA-Überwachung sowie die Verhandlungen über das transatlantische 
Freihandelsabkommen TTIP zeigen, wie weit die Vorstellungen zu zentralen Sach- 
themen oft auseinander liegen. Bleibt Europa der „natürliche“ politische Verbündete oder wenden 
sich die USA zunehmend anderen Regionen insbesondere in Asien zu? Was kann Europa selbst 
unternehmen, um negative Stereotypen in den USA abzubauen?
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Grenzenloses Europa? Die Osterweiterung der EU 

„Alternativlos“ ...? Perspektiven für ein ‚anderes Europa‘

Euroskeptizismus:  
Ursachen – Erscheinungsformen – Folgewirkungen

Nationen, kulturelle Identitäten und das europäische Gemein-
schaftsprojekt – aus kulturanthropologischer Perspektive 

Während die meisten Menschen Mittel- und Osteuropas die Aufnahme ihrer Län-
der in die EU als eine Rückkehr nach Europa empfunden haben, hat sich in weiten 
Teilen der Bevölkerung der alten EU eine gewisse Skepsis im Hinblick auf weitere 
Erweiterungsrunden eingestellt. Ist die EU nicht im Grunde doch überfordert, die 
gerade mit der Osterweiterung verbundenen Kosten und Risiken – z.B. durch Ein-
wanderung aus diesen Ländern – zu bewältigen?  Hat die Politik der EU nicht womöglich auch zur 
Ukraine-Krise beigetragen? Der Vortrag untersucht die Dynamik der jüngsten Erweiterungsrunden 
und ihre Auswirkungen auf die EU, die Beitrittskandidaten und Staaten der Nachbarschaft.

Seit dem Ausbruch der internationalen Finanzkrise vor mehr als fünf Jahren ist 
unter den Bürgerinnen und Bürgern das Unbehagen an Europa gewachsen, nicht 
nur in den Euro-Krisenländern. Die von Deutschland und Nordeuropa als „alterna-
tivlos“ durchgesetzte Sparpolitik stößt aber insbesondere in Südeuropa auf vehe-
mente Kritik. Welche innovativen Ideen und Reformvorschläge hat die Suche nach 
alternativen Wegen aus der ökonomischen, politischen und institutionellen Krise der Eurozone 
hervorgebracht? Welche Erwartungen richten sich diesbezüglich auf Deutschland, als „gutwillige 
Hegemonialmacht“ in der EU?

Seit Beginn der 1990er Jahre lässt sich eine dauerhafte Zunahme europakritischer 
bis -skeptischer Einstellungen in den Bevölkerungen der Mitgliedstaaten beob-
achten. Diese wurden durch die Krisentendenzen innerhalb der Eurozone noch 
erheblich verstärkt. Sie  finden in jüngerer Zeit auch zunehmend ihren Ausdruck 
in den Parteiensystemen der Mitgliedstaaten. Wo liegen die Hauptursachen dieser Entwicklung, 
welche länderspezifischen Unterschiede lassen sich beobachten und welche politischen Langzeit-
folgen ergeben sich für die Europäische Union und ihre Mitgliedstaaten?

Die heutige Menschheit ist aufgeteilt in Nationalstaaten und das gilt auch für die 
Europäische Union. Wie in einem Puzzle grenzt ein Staat an den anderen und 
jeder hat sich ein eigenes nationales Selbstbild geschaffen, das ihn von den an-
deren abgrenzt. Jeder Staat ist für das Wohlergehen seiner Bürger zuständig, die 
zusammen für das Wohlergehen der nationalen Gemeinschaft arbeiten. Ökonomie, Kommunika-
tion und Mobilität aber sind grenzüberschreitend. Ist dieser Widerspruch zwischen nationaler Zu-
gehörigkeit und globaler/europäischer Verflechtung mit dem Nationalstaatskonzept aufzulösen? 
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